
 
 
 
 
 

„Nun, „Wasserwerfer“ hätte zu aggressiv geklungen“, lautet die Antwort auf die Frage, warum Strommasten Strommasten heißen. Eine 
Antwort, die die Gesinnung von Strommasten erahnen lässt. Der Werdegang ist schnell erzählt: Die vier Jungs schlossen sich im Jahre 2014 
zusammen, um Rockmusik mit Popflair zu spielen und dabei auf altmodische Weise Modernität zu zelebrieren. Seither suchen sie nach den 
Nahtstellen musikalischer Popkultur und trennen diese sorgfältig auf, um sich verschiedenster Versatzstücke zu bedienen und ihren eigenen 
musikalischen Flickenteppich zu weben. 
 
Strommasten beobachten, nicken oder schütteln frappiert mit dem Kopf, schreiben und schnallen sich Instrumente um. Galant tingeln sie 
zwischen dem sterilen, kantigen Elektropop der 80er und überdrehtem Poprock der 2010er, scheuen keine Grenzüberschreitungen in 
punkrockige Gefilde und denken erst gar nicht daran sich stilistisch allzu sehr treu zu bleiben. 
 
Textlich legen Strommasten den erhobenen 
Mittelfinger in die Wunden der Gesellschaft und 
salzen noch ein wenig nach. Sie begeben sich 
ganz nahe an die Kante manch sozialen 
Abgrunds und schmeißen mit Steinchen. Auf mich, 
auf dich und auf sich gegenseitig. Manchmal 
passen sie dabei sogar auf, dass aus dem Spaß 
nicht bitterer Ernst wird. Zumindest behaupten sie 
das. 
Was Strommasten in ihren Texten auf satirische 
Art und Weise verpacken, ist eingängig bis 
tanzbar: Sei es die allgegenwärtige 
Koch“kultur“, die in „Diskjockey am Herd“ aufs 
Korn genommen wird oder die Erkenntnis, dass 
Anderssein letzten Endes genauso durchschnittlich 
ist wie alles Andere auch („Der Durchschnitt“); ein 
ernstgemeintes Augenzwinkern inklusive. Doch 
das Zwinkern könnte auch nur einer leichten 
Verschrobenheit geschuldetes, nervöses Augen-
zucken sein. 
 
Auf der EP Draußen nur Kännchen (Juli 2019) setzt die Single „Weltschmerz“ neue Maßstäbe in Punkto Songwriting und textlicher Treffsicher-
heit. Auch die restlichen 5 Songs demonstrieren, dass Rockmusik neben dem Tellerrand am interessantesten sein kann. Kritik und Selbstironie 
geben sich ein High Five nach dem anderen und wissen nach rund 21min selbst nicht mehr, ob sie nun unabhängig oder schon längst miteinan-
der verschmolzen sind.  
 
Für die aktuelle EP Immer negativ bleiben haben Strommasten bis zum Schlüsselbein in einen Sack gegriffen, der thematisch bunter nicht 
gefüllt sein könnte. Eine Auswahl gefällig? Es geht um Selbstzweifel, Buchsbaumzünsler, das Abprallverhalten von Marmor gegenüber 
Pfeilen oder Dinge, die wahrscheinlich eher unwahrscheinlich sind. Daraus sind Songs entstanden, auf die die Vier extrem stolz sind. 
Stolz, weil sie die bis dato ausgereiftesten darstellen und die Band noch nie treibender, zielsicherer und trotzdem aus einem Guss 
geklungen hat.  
 
Nach wie vor machen Strommasten nahezu alles selbst und gehen mit dem DIY-Gedanken ausgiebig Gassi. „DIY or die“ hätte hier auch stehen 
können, aber das hätte vermutlich zu aggressiv geklungen...  
 
 
Diskographie: 
Immer negativ bleiben (EP, 2022) | Singles: „Willkommen in meinem Gehirn“, „Spektakulär“, „Denk nicht drüber nach“, 
„#familyontour“ (Single, 2021) 
„Neu ist immer besser“ (Single, 2021) 
„Schlimme Probleme“ (Single, 2020) 
Draußen nur Kännchen (EP, 2019) | Singles: „Weltschmerz“, „Zufriedenheit ist relativ“ 
Allerzweite Sahne (Album, 2017) | Singles: „Der Durchschnitt“, „Diskjockey am Herd“ 
Maracujaschorle (EP, 2014) | Single: „Discokugel (Diskocugel)“  
 

Strommasten sind: 
Dennis – Gesang, Gitarre 
Simon – Gitarre, Backings, Keyboard 
Thomas – Bass, Backings 
Micha – Schlagzeug, Gesang 
 
Strommasten im Netz: 
www.strommasten.com  
www.facebook.com/strommasten 
www.instagram.com/strommasten_offiziell 
www.strommasten.bandcamp.com  
 
Kontakt (Booking, Presse, Tech Rider): 
kontakt@strommasten.com  


